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Schweizerische Armee

Neue Höchstgeschwindigkeiten für
Motorfahrzeuge der Armee

Am I.Januar 1965 sind für alle
Motorfahrzeuge mit Militärkontrollschildern
neue Vorschriften für Höchstgeschwindigkeiten

in Kraft getreten. Sie betragen
für Motorräder 80 km/h (auf Autobahnen
100 km/h), für Personenwagen bis zu acht
Plätzen, soweit sie nicht Allradantrieb
haben, ohne Anhänger 80 km/h (Autobahn

100 km/h), mit Anhänger 60 km/h
(Autobahn 80 km/h), für Panzer,
Panzerbegleitfahrzeuge und Panzer-Attrappen
außerorts 60 km/h, innerorts und mit
behelfsmäßig aufgesessener Truppe
30 km/h. Für alle übrigen Motorfahrzeuge
beträgt die Höchstgeschwindigkeit
60 km/h (zum Beispiel Jeep).
Diese neuen Höchstgeschwindigkeiten
wöisen gegenüber den bisherigen erhebliche

Vorteile auf, obschon sie ebenfalls
nur als Notlösung betrachtet werden
dürfen. Sie sind jedoch wesentlich
einfacher und lassen sich besser einprägen.
Ihr Hauptvorteil dürfte darin liegen, daß
— mit wenigen Ausnahmen — darauf
verzichtet wurde, zwischen Innerorts- und
Außerortsverkehr zu unterscheiden. Durch
dieses fortwährende Unterscheidenmüssen

zwischen Innerorts- und
Außerortsgeschwindigkeiten wurde bisher die
Fahrweise erschwert und behinderte zudem
den zivilen und den militärischen Straßenverkehr.

Zu diesen neuen Höchstgeschwindigkeiten
gesellen sich eine Reihe unerläßlicher

Einschränkungen. Wenn die
Einschränkung, daß Truppentransporte mit
Anhängern, Pferdetransporte mit
Lastwagen und Fahrten zum Abschleppen
grundsätzlich auf 40 km/h beschränkt
bleiben, noch einfach zu verstehen ist,
wird es bei den besonderen
Höchstgeschwindigkeiten für spezielle Motorfahrzeugtypen

und Anhängerzüge etwas
komplizierter. Diese sind in einem der
genannten Verfügung beigefügten
Verzeichnis festgehalten. Diesem kann
entnommen werden, daß die generelle
Höchstgeschwindigkeit für Panzer,
Panzerbegleitfahrzeuge und Panzerattrappen
durch Sondervorschriften praktisch
aufgehoben wird, indem der Pz61, der L Pz.
51, der Spz. 63 und alle Panzerattrappen
außerorts höchstens mit 50 km/h, der
Pz. 55/57, der Pzj. G13 und der Entp.
Pz. 56 höchstens mit 40 km/h und UC,
sowie die Pz. und Pz. Attr. mit behelfsmäßig

aufgesessener Truppe außerorts
ebenfalls mit höchstens 30 km/h fahren
dürfen. Die Aufzählung enthält im weiteren

alle Anhängerzüge mit einem oder
zwei Anhängern. Da es praktisch undenkbar

ist, all diese Sondervorschriften
auswendig zu lernen, ging man von der
Ueberlegung aus, daß sich der einzelne
Motorfahrer und Panzerwagenfahrer nur
mit jenem Fahrzeugtyp auseinandersetzt,
den er zu führen hat. Etwas benachteiligt
sind dabei allerdings die Kader, welche
die Höchstgeschwindigkeiten überwachen
müssen. Man hat aber auch dem Rechnung

getragen und zu ihrer Erleichterung
vorgesehen, alle Motorfahrzeuge, die von
den generellen Vorschriften abweichen,
mit Geschwindigkeitstafeln zu versehen,
wie sie in ähnlichen Fällen auch für zivile
Fahrzeuge gesetzlich gefordert werden.
Hin und wieder wird die Frage
aufgeworfen, ob das neue, seit zwei Jahren
geltende Straßenverkehrsgesetz nicht
auch für den militärischen Straßenbe-
nützer genügen würde. Dazu ist jedoch

zu bemerken, daß die Konstruktion
gewisser Militärfahrzeuge, der militärische
Einsatz, die Führung der Fahrzeuge durch
zum Teil auf dem betreffenden Fahrzeug
ungenügend ausgebildete Soldaten und
vor allem die zwingende Notwendigkeit

der Vermeidung von Militärunfällen
besondere Geschwindigkeitsvorschriften
für die Armee erfordern. K.

Eine Panzer-RS unterwegs
Von Biöre nach Thun dislozierte in zwei
Tagen eine Panzer-RS mit je 28
Centurion und Schützenpanzern. Keystone

Literatur

John Bainbridge
Flug Nr. 800

Das Tagewerk eines Flugkapitäns
127 Seiten mit 28 Fotos von R. Janu
Leinen Fr./DM 14.50
Orell Füssli Verlag, Zürich

Ein Flug über den Atlantik hat immer
noch etwas von der Romantik einer
Seereise. Auch ihm steht ein Kapitän vor,
ein erfahrener, sicherer, wortkarger Mann,
aus jenem speziellen Material gegossen,
aus dem Kapitäne gemacht werden, ob
an Land, auf der See oder in den Wolken.
Captain Blackburn, 59 Jahre alt, seit 27
Jahren Pilot, 739 Atlantiküberquerungen,
Captain Blackburn leitet unsern Kursflug
von New York nach Paris und Rom in
einer der neuesten Düsenmaschinen. Wir
begleiten seinen Tageslauf vom frühen
Morgen an, als er seine kleine Farm
verläßt, bis zum Abendbummel in Rom
und der Bettlektüre — einer
landwirtschaftlichen Zeitschrift. Unterwegs
erzählt er Erlebnisse aus der Frühzeit der
Aviatik, schildert markante Begebenheiten

aus seinem Fliegerleben — nüchtern,

ohne falsches Pathos, dafür um so
einprägsamer — und versetzt uns mitten
in die faszinierende Welt der großen
Flüge.
John Bainbridge, einem der brillantesten
Reporter Amerikas (Mitarbeiter am «New
Yorker»), ist es in diesem Buche, das
soeben im Orell Füssli Verlag Zürich
erschienen ist, gelungen, nicht nur die
markante Persönlichkeit Captains Black-

burns eindrucksvoll zu zeichnen, er hat
sich auch bei der Schilderung des Fluges,
seiner Vorbereitungen und der
dazugehörenden Routinearbeit eines knappen,
sauberen, äußerst lebhaften und präzisen
Stils bedient, der ungemein frisch wirkt
und dem Leser Vertrauen gibt, Vertrauen
nicht nur in die Persönlichkeit des Piloten,

sondern in das Fliegen überhaupt.
Leser, die den Flug über den Atlantik
bereits erlebt haben, erfassen jetzt die
Zusammenhänge und alles, was sich «hinter

den Kulissen» abspielt. Für alle jene
aber, die davon nur träumen, wird dieses
Büchlein das «Zweitbeste» sein, die
Vorfreude auf das große Abenteuer. V.

Taschenbuch für schweizerische
Wehrmänner

Verlag Huber &. Co., Frauenfeld, Fr. 6.—

Es ist immer eine Freude, das Erscheinen
dieses so praktischen, vielseitigen und
erstaunlich inhaltsreichen Taschenbuchs
anzuzeigen. Einmal mehr hat der Verlag
der Ausstattung, dem Inhalt und dem
Bilderteil jede Sorgfalt angedeihen
lassen. Bei einer nächsten Ausgabe sollte
lediglich berichtigt werden, daß derSUOV
21 000 Mitglieder zählt und nicht nur
16 500. Unsere besten Empfehlungen
begleiten die Ausgabe 1965 bis 1966. V.

OTL Schädlich
«Das Trojanische Pferd»

Kriegslisten gestern und heute
120 Seiten, Zeichnungen, Cello-Kartonumschlag

Verlag Offene Worte, Bonn, DM 8.40

Dieses Werk bildet eine ausgezeichnete
Ergänzung zu unserer vielbeachteten
Sonderausgabe über die Abwehr der
subversiven Kriegführung. Der Verfasser
hat eine ganze Reihe von Kriegserlebnissen

zusammengetragen, in denen klar
zum Ausdruck kommt, wie sehr die List
auch im modernen Kampf ihre Bedeutung
hat. Wir möchten wünschen, daß das
Buch vor allem von den Kompaniekommandanten,

den Zugführern und
insbesondere auch von den Unteroffizieren
gelesen wird. Der an Waffen und
Menschen Unterlegene hat mit der List ein
Mittel zur Verfügung, um seine Schwäche
mit Erfolg auszugleichen. Allerdings wird
er auch daran denken müssen, daß der
Feind sich dieses Mittels ebenfalls zu
bedienen weiß. V.

Der verdeckte Kampf
Von Major K.V. R. Wolf, Dr. R. W. Günter,
Dr. G. Moritz
Verlag Offene Worte, Bonn
36 Seiten, broschiert
Wer sich kurz über das Problem des
«verdeckten Kampfes», bei uns mehr
unter dem Namen «der subversive Krieg»
bekannt, informieren will, wird gerne zu
dieser Schrift greifen. Sie orientiert in
kurzen Zügen über die wesentlichen
Aspekte und besitzt besondere Stärke
in ihren Begriffsdefinitionen. Dies kann
dem Leser umso willkommener sein, als
heute die Tagespresse und die offizielle
Sprache in Ost und West ein
unübersichtliches Nebeneinander von
Ausdrücken in diesem Bereich entstehen
lassen.
Ausgerichtet auf die Verhältnisse in der
Bundesrepublik, stellt das Werk besonders

deutlich die Verhältnisse eines
Nachbarstaates des Ostblockes dar, für
den die Subversion schon zum
Tagesproblem geworden ist: Jährlich werden
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